
Programmiermethoden in der Mathematik TU Berlin, Institut für Mathematik MA 4-5
Wintersemester 06/07 Thomas Slawig, Uwe Prüfert
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Theoretische Aufgaben: Abgabe in der Vorlesung am 28.11.2006
Bei späterer Abgabe werden die erreichten Punkte nur zu 50 % angerechnet.

1. Aufgabe (3 Punkte)
Welche der folgenden Aussagen sind richtig, welche nicht?

(a) Ein Objekt ist ein Exemplar einer Klasse.

(b) Ein Objekt ist eine Klasse.

(c) Ein Objekt ist eine Instanz einer Klasse.

(d) Das Neue an der Objektorientierung ist die klare Trennung zwischen Daten und Funktionen, so
dass beliebige Funktionen jederzeit auf alle Daten zugreifen können.

(e) Eine Klasse ist ein Exemplar eines Objektes.

2. Aufgabe (9 Punkte)
Es soll eine Klasse Complex erzeugt werden. Anforderung: Mit den Objekten der Klasse sollen die
für komplexe Zahlen definierten Rechenoperationen (Grundrechenarten und Test auf Gleichheit) und
für w, z ∈ C, x ∈ R die folgenden Operationen möglich sein:

w = z̄,

x = Re(z),

x = Im(z),

r = ‖z‖,
x = φ für z = reiφ.

Zeichnen Sie ein UML-Diagramm für diese Klasse inklusive Attribute und Methoden mit Parametern,
Rückgabewerten und deren Typen (R, N, {0, 1}, Complex etc.), jedoch keine Algorithmen für die
Realisierung der Methoden.

3. Aufgabe (8 Punkte)
Ein reelles Polynom vom Grad n ∈ N ist eine Funktion pn : R → R der Form

pn(x) =
n∑

i=0

aix
i, ai ∈ R,

mit an $= 0. (1)

Mit den Objekten der Klasse sollen folgende Operationen möglich sein:

• Ausgabe eines Polynoms auf den Bildschirm.

• Eingabe eines Polynoms beliebigen Grades über die Tastatur.

• Bestimmung des Grades eines Polynoms. Wichtig für die Eindeutigkeit des Grades ist, dass
immer die Bedingung (1) erfüllt ist.

• Addition und Subtraktion von zwei Polynomen.

• Multiplikation eines Polynoms mit einer reellen Zahl.

Zeichnen Sie ein UML-Diagramm für diese Klasse für Polynome vom Grad ≤ N , N ∈ R fest,
inklusive Attribute und Methoden mit Parametern, Rückgabewerten und deren Typen (R, N, {0, 1},
Polynom etc.), jedoch keine Algorithmen für die Realisierung der Methoden.

Programmieraufgabe: Vorführen bis zum 6.12.2006
Legen Sie in Ihrem Matlab Arbeitsverzeichnis ein neues Verzeichnis @bruch an. Kopieren Sie die
Funktionen

• bruch.m, (Konstruktor der Klasse)

• display.m, (zeigt Objekte der Klasse bruch auf dem Bildschirm an)

• times.m, ( .*-Operator)

• plus.m, (+-Operator)

• double.m (Umwandlung von bruch nach double, zur Erinnerung: double ist die Klasse,
die relle Zahlen in Matlab standardmäßig haben)

in das Verzeichnis @bruch. Fügen Sie das Verzeichnis @bruch in den Matlab Suchpfad ein.

(a) Implementieren Sie eine Methode minus, die einen Bruch von einem anderen Bruch subtra-
hiert. Diese Methode wird in Matlab mit − aufgerufen. Schauen Sie sich dazu den Quellcode
der Methode plus an.

(b) Implementieren Sie eine Methode uminus. Das ist das unitäre minus, das das Vorzeichen
umkehrt, z.B. in b = −a.

(c) Implementieren Sie eine Methode mtimes. Die Methode mtimes multipliziert zwei Matrizen
passender Dimension nach den Regeln der linearen Algebra. In Matlab wird mtimes dann
durch * aufgerufen.

(d) Testen Sie alle Methoden der Klasse. Schreiben Sie dazu ein Matlab-Skript. Testen Sie dort
auch, ob Sie Matrizen mit Einträgen der Klasse bruch multiplizieren können.


